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Liebe
Leserinnen &
Leser,

wenn Sie die vorliegende Ausgabe der 
weiter bilden zur Hand nehmen und 
auf dem Titelblatt »Krise« und auf der 
Rückseite »Chance« lesen, werden Sie 
wohl unvermittelt an »Corona« denken. 
Und bei einem Blick in das Inhaltsver-
zeichnis können Sie sich bestätigt sehen. 
Hätten Sie im Frühjahr des Jahres auch 
so reagiert? Oder hätten Sie angesichts 
der Pandemie nur an »Krise«, nicht aber 
an »Chance« gedacht?

Oft sind es Krisendiagnosen, die be-
müht werden, wenn es gilt, Bildungsan-
strengungen zu begründen. Wie Ulrich 
Heinemann in seinem historischen 
Rückblick zeigt, waren Fortschritte in 
der Geschichte des deutschen Bildungs-
wesens, zumal die grundlegenden, oft 
das Ergebnis von Krisenerfahrungen. 
Vielleicht haben solche historischen 
Erfahrungen dazu beigetragen, dass es 
zum Habitus von Bildungsverantwort-
lichen zu gehören scheint, möglichst 
große Krisen zu bemühen, auch dann, 
wenn eher bescheidene Maßnahmen 
eingeklagt werden: die Umweltkrise 
oder die Klimakatastrophe, um mehr 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
zu fordern, die Krise der demokrati-
schen Kultur, um Förderprogramme 
zur politischen Bildung auf den Weg zu 
bringen, die Integrationskrise, um Mög-
lichkeiten zum Anschlusslernen nach 
dem Abschluss von Integrationskursen 
zu schaffen.

Das vorliegende Heft weicht von diesem 
Muster in doppelter Hinsicht ab.

Zunächst wird der Blick auf coronabe-
dingte Veränderungen in der Weiterbil-
dung selbst gerichtet, gestützt auf erste 
Befunde aus empirischen Untersuchun-

gen, auf Erfahrungsberichte der Praxis 
oder auf die Sichtung der politischen 
Stellungnahmen und Entscheidun-
gen. Überdeutlich wird dabei, dass die 
Folgen der Pandemie für die Erwach-
senenbildung nur unzureichend in 
den Blick geraten, wenn man nur auf 
den »Digitalisierungsschub« schaut. 
Vielmehr ist der vierte Bildungsbereich 
teils ganz existenziell bedroht: Einrich-
tungen durch wegbrechende Finanzie-
rungsquellen, Beschäftigte, insbeson-
dere Lehrkräfte, durch den Ausfall von 
Veranstaltungen.

Gleichzeit werden an vielen Stellen 
auch die Chancen gesucht und gefun-
den, die mit einer erweiterten Digitali-
sierung von Lern- und Bildungsprozes-
sen einhergehen. Dies geschieht meist 
ganz real, nüchtern und konkret, nicht 
in der Form der Selbsttröstung von 
Sportbegeisterten, die ihrem Lieblings-
verein eine Chancenkrise zuschreiben 
und auf bessere Zeiten hoffen. Domi-
nierte zunächst der Schock, so setzt sich 
mehr und mehr eine Sichtweise von 
Krise als Chance durch, die eine »steile 
Lernkurve« gefordert, aber auch er-
möglicht hat. Diese ist gebunden an die 
Bereitschaft und den Mut, Unsicherheit 
auszuhalten, wie es im »Gespräch« mit 
unserer Redaktionsgruppe heißt.

Krisen, so schreibt Heinz-Elmar Ten-
orth im »Stichwort«, sind für moderne 
Gesellschaften ebenso wie für deren 
Mitglieder immer auch ein Anlass, 
angesichts des Zusammenbruchs von 
Routinen nach gut begründeten Alter-
nativen zu suchen. Bildung ist dabei 
unverzichtbar, wenn auch nicht immer 
hinreichend. Insofern lässt sich die 
Corona-Krise auch als eine Chance für 
Bildung interpretieren. Ob das gerecht-
fertigt ist, wird die Zukunft schon bald 
zeigen.

Josef  Schrader 
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Krisen sind etwas, womit mo-
derne Gesellschaften leben 
müssen, so Heinz-Elmar Tenorth 
im »Stichwort«. Die aktuelle 
Corona-Krise wirkt sich unter-
schiedlich auf die verschiedenen 
Bildungsbereiche aus – was auch 
mit deren jeweiliger Handlungs-
logik zu tun hat (Ulrich Heine-
mann). In der Erwachsenen- und 
Weiterbildung sind neben den 
(wirtschaftlichen) Folgen für die 
Einrichtungen (Kohl & Denzl und 
Tafelbild) und die Lehrenden (Pia 
Probst) vor allem Fragen der Di-
gitalisierung virulent (Scharnberg 
& Krah und Maier & Rohs) – was 
nicht überrascht, in der Vielfäl-
tigkeit der Auswirkungen auch in 
diesem Bereich aber eindrücklich 
ist. Dabei geht es auch darum, 
die Folgen für die Teilnehmenden 
im Blick zu behalten (Gespräch 
und Koppel & Langer). Dass die 
Pandemie auch neue Chancen 
eröffnet, zeigt nicht nur die Not-
wendigkeit für wissenschaftliche 
Grundbildung (Stanik & Wahl).
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